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G e b a l d  M l e t z k o 1

Ökologische V alenzen von C arab idenpopula tionen  
im  F rax ino-U lm etum  (Tx 52, O berst 53)2 3
Mit, 14 Textfiguren

Einführung
-Eine für ökologische U ntersuchungen besonders interessante T iergruppe sind die 

Carabiden, die in der M ehrzahl eine M ittelstellung zwischen H em iedaphon und 
A tm obius einnehm en (D ü n g er  1964). Sie sind weit und  häufig verb re ite t u nd  re ­
agieren schnell a u f  In tensitä tsschw ankungen  einzelner U m w eltfaktoren . Diese 
M erkmale lassen die Carabiden zu geeigneten „ökologischen In d ik a to ren “ werden 
(H s y d e i a b n  1955). F ü r die 1964/65 durchgeführten  U ntersuchungen bo t sich das 
unw eit der S tad t H alle/Saale gelegene N aturschutzgebiet „B urgholz“ in der E lsterau  
an, da es au f G rund der N eueröffnung eines B raunkohle-Tagebaues abgeholzt 
werden sollte. Die Größe des NSG b e träg t nach M e u s e l  (1964) ca. 27 ha (Fig. 1). 
Die A bgrenzung bilden Wiesen, Felder und  im  N orden ein W asserlauf, wobei der 
größte Teil dieses Auwald-Restgehölzes zweimaligen periodischen Ü berflu tungen im 
Ja h r  unterliegt. Die zur A ssoziationsgruppe des F raxino-U lm etum  (Tx 52, Oberst 53) 
gehörende V egetation ist äußerst v ielgestaltig  und  w ird im  G rundbestand von Feld ­
ulme, F la tteru lm e, Stieleiche und  m it geringerem A nteil von Esche gebildet. In  
der S trauchschicht nehm en die Ulmen vielfach gestrüppartigen. C harakter an. 
(Genauere Angaben in M le tz k o  1970a u nd  b).

Durchführung
Zur Erzielung vergleichbarer, relativ objektiver Fangergebnisse wurde der bekannte Typ der Barberfalle be­nutzt, Der obere lichte Durchmesser der Gläser betrug 7 cm, sie waren mit 4%igem Formot beschickt. In  den beiden Untersuchungsjahren kamen an jedem der sechs ausgewählten Standorte zehn Fanggläser zur Aufstellung, die im ca, dreiwöchigen Rhythmus geleert wurden (Leerungen: 1. =  26. 4.; 2. — 15. 5.; 3. =  6. 6. 4. =  6, 7«; 5. =  30, 7,\ 6. =  22. 8,; 7, =  15. 9,; 8. =  17.10,; 9, =  24.11.; 10. =  19. 12.).Die genannten Standorte wählte der Verfasser nach den Angaben von Rossbach (1957) aus und charakterisierte diese durch Pflanzenaufnahmen.Prinzipiell sind drei Ausbildungsformen des NSG zu unterscheiden:1. Vegetationstyp der „überflutungsfreien Gebiete“ ,2. der „sommertrockenen Gebiete“ und ’3. der „feuchten Überflutungsgebiete“ .Diese drei Typen gelten jeweils für die bewaldeten Orte (== „bedeckt“) und für unbewaldete Plätze (=  „frei“) ergeben also insgesamt sechs Fallenstandorte.Für die „Artmächtigkeit“ der durchgeführten Pflanzenaufnahmen richtete der Autor sich nach Brahn-Blan- 

qüet (aus Fukarek 1964), in der Systematik folgte er R othmaler (1961),Für Lichtschwellenmessungen kam ein handelsüblicher Belichtungsmesser (Werralux) zur Anwendung; die not­wendigen Bestimmungen der Feuchteprozente konnten durch zweimaliges Wägen mit dazwischen eingeschobener Exsikkation errechnet werden,
Anhang® — Allgemeiner Witterungsablauf 1963—65

1963 .
Das Lahr war zu kalt und im weitaus größten Teil der DDR zu trocken. Die Somienseheindauer erreichte genauso überdurchschnittliche Werte wie die Niederschläge, die es im Januar. Februar und Dezember gab. Phänologisch war das Jahr „verspätet/normal“.

1964
Das Jahr war im allgemeinen temperaturnormal und fast ausnahmlos zu trocken. Von Januar bis Juli war ein großes Niederschlagsdefizit, im August war die Niederschlagsmenge etwas zu groß. Die Anzahl der Sommertage lag über dem Durchschnitt,

1 A n sch rift: DDR-409 Halle-Neustadt, Block 515/7.2 Meinem verehrten Lehrer, Herrn Professor Dr. J . 0 . HÜSING, zu seinem 60. Geburtstag gewidmet.3 Alle Angaben: „Monatlicher Witterungsbericht für das Gebiet der DDR“, Jg. 17 — 19,
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1965
Das Jahr war im allgemeinen m  kalt und fast ausnahmslos zu naß, außerdem vielerorts sonnenscheinarm. Juli und November wiesen erheblich unternormale Monatsmitteltemperaturen auf. In den Monaten März bis Juni war der Süden der DDK besonders niederschlagsreich, wogegen im August und Oktober die Werte unter normal lagen.

Fig, 1. Übersichtskarte des NSG Burgholz (Zahlen jeweils Fallenstandorte); Vorlage: Inst, für Landesforschung und. Naturschutz, Halle/S.

Ergebnisse
Bemerkungen zur Beziehung zwischen Carabiden und der Vegetation

Die 'im U ntersuchungsgelände ausgewählten Fallenstandorte w urden ausnahmslos 
nach botanischen G esichtspunkten festgelegt, wobei eine generelle Trennung in drei 
W aldstandorte  und drei „fre ie“ Standorte erfolgte. Letztere liegen am  R and  des 
Auwaldes und m üssen als E rsatzgesellschaft gewertet werden, da sie nu r durch die 
alljährliche M ahd existent sind . F ü r den als typisch für das gesam te Restgehölz 
bezeichneten S tandort V (M l e t z k o  1970a) sei diese Pflanzenaufnahm o zur besseren 
Charakterisierung der bo tan ischen  Verhältnisse m itgeteilt.

Die im  A ugust 1965 durchgeführte  Aufnahme zeitigte folgendes Ergebnis (Auf­
nahmefläche 13 X 13 m ):
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BaumscMcht (50%) Ulmus carpinifolia Gle». 3Ulmus laevis Pall. 2
Strauchschieht (60%) Ulmus car pinifolia Gled. 8 Ulmus laevis Pall. 8Querem robur L. -fPrunus padus L. +Cornus mas L. 4*

473
Krautschieht (50%) Glechoma hederacea L. 2 Poa nemoralis L. 2Rubus spec. 2Ulmus carpinifolia Gled. 1 Urtica dioica L. 1Rumex sanguineus 1 . +

Mit dem  B uchstaben  „ r“ gekennzeichnet: Oornus mas L ., Quercus robur L., 
Bidens tripartitus L., Galium aparine L. u nd  Garex silvatica H tjd s .

Das Bodenprofil wies folgende Schichtungen auf:
A, Schwache Laubstreu Bs 4 — 15 cm Der Horizont ist schwarzbraun undAi 0 —4 cm schwarzbraune Humusschicht, die knetfeueht, mäßige Durchwurzelungkrümelig-feucht und gut durchwurzelt des sandigen Lehms. Die Schicht istist gegen die folgende nicht scharf begrenzt.(B) g 15 bis graubraune, krümelig-feuchte,(100) cm sandige Lehmschichtmit mäßiger Durchwurzelung

Die w eiteren fünf S tandorte  — so vor allem die drei „freien“ S tandorte  ohne 
B aum schicht — weichen zwar alle m ehr oder weniger von dieser Pflanzenaufnahm e 
ab, werden aber s ta rk  von dem  W aldkom plex beeinflußt. So tra te n  im  Jah re  1964 
die Carabiden Garabus granulatus L in n a e it s  und  Pterostichus vulgaris L in n a b t t s  als 
D om inante in allen Fallen auf. Im  folgenden äußerst nassen J a h r  w aren Agonum  
assimile P a y k t x l l , Glivina fossor L in n a e t js  und  Pterostichus vulgaris L i n n a e u s  an 
jeweils fün f S tandorten  dom inant. T rotzdem  ließ sich eine d irekte Beziehung zwi­
schen den Pflanzenarten  innerhalb  der aufgezeigten Subassoziation u nd  den au f­
tre tenden  Carabiden n ich t herstellen, obwohl die A rtenzahl Pflanze ^  T ier wenig­
stens für den homogenen W aldteil nachw eisbar ist (Fig. 2).
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Big. 2. Pflanzenarten (A) und Tierartenanzahl (O) der drei Waldstandorte

Eine gegenseitige Beeinflussung der beiden Biotope (W ald beziehungsweise Wiese) 
läß t sich durch das A uftreten  von einem  D ritte l aller dom inanten  A rten in beiden au f­
zeigen. T rotzdem  ist die Dom inanz sehr verschieden, denn zwei D ritte l ( =  16 409 Ex.) 
aller Caraben lebten 1964 im  W aldteil und nur 7682 Exem plare im  sogenannten W ie­
senteil. Diese Erscheinung scheint m it der Ü ppigkeit der V egetation zu korrelieren, 
denn nur im  S tandort I I ,  der 1965 eine dichtere V egetation aufwies, w urden je 
dnF/W oehe m ehr Carabiden gefangen als 1964 (Tab. 1).

Die einzelnen Pflanzenaufnahm en verleiten zu der Schlußfolgerung, daß die A n­
gabe der Assoziation beziehungsweise Subassoziation für ökologische A rbeiten ge­
nüge. Trotzdem  sollten die w ichtigsten Leitpflanzen und  Standortanzeiger genannt 
werden, da gerade letztere oft H inweise auf Präsenz, A bundanz beziehungsweise 
D om inanz einzelner T ierarten en tha lten . So tra te n  Gorylus avellana L., Gornus mas
30 Beitr. Ent. 22, H. 7/8
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L, und  Crataegus oxyacantha L . — Pflanzen, die einen relativ  w arm en und a u f­
gelockerten Biotop bevorzugen — zusam m en m it den Caraben Pterostichus vulgaris 
l n Ns a Kes und  Carabus nemoralis M ü l l e r  auf, die jeweils an  diesem S tandort die 
größten  A bundanzw erte erreichten. Beide gehören in  den re la tiv  trocken-w arm en 
Feldbiotop und  überstanden wohl auch dort die Ü berschw em m ungen. F ü r die ge­
nan n te  Subassoziation des Fraxino-Ü Im etum  (Tx 52, O berst 53) des A uw aldrest­
gehölzes „B urgholz“ ist die G attung  Pterostichus gem einsam  m it der G attung Cara­
bus (trockenes Jah r) oder der G attung  Agonum  (feuchtes Jah r)  typisch. Die Pflanzen 
Ulmus carpinifolia G l b d . und U. laevis P a l l , scheinen charakteristisch  m it der 
Carabidengesellschaft,,Carabus granulatus L in n a b u s  — Agonum  assimüe P a y k t t l l “  
verknüpft zu sein.

Beeinflussung einzelner Parameter durch Feuchte und Licht 
Ökologische Valenz der Caraben

Ü ber Vorkom men oder Fehlen einer T ierart entscheiden sowohl biotische als auch 
abiotische Faktoren. Als besonders wichtige abiotische Größe für kleinklim atische 
B etrachtungen m uß die F euchte angesehen w erden, da bei Ausfall oder V erm inde­
rung von W asser im m er lebensnotwendige physiologische und  biochemische Prozesse 
verändert ablaufen.

Die an  einem  Biotop vorhandenen  A rten  sind also an  diesen m ehr oder weniger 
gebunden und  erreichen höchste A bundanzw erte n u r in „ ih rem “ Biotop.

Der für die U ntersuchungen ausgewählte Auwald b ie te t schon au f Grund relativ  
extrem er Verhältnisse nur angepaßten  A rten optim ale Bedingungen. D a das R e st­
gehölz enklavisch in andere Biotope eingefügt ist, b le ib t es im m er relativ  instabil.

Als typisch für den Auwald ,,B urgholz“ konnten am  S tandort V die dom inanten 
Caraben
Carabus gramlatus Linnaeus 26,0% Carabus nemoralis MÜLLER 12,5%Pterostichus vulgaris I inhaetjs 21,5% Trechas secalis P ayktjll 7,0%Agonum assimüe P ayeull 15,0% Pterostichus niger Schallek 0,5%
festgestellt werden, wobei der nächstfolgende, Agonum  viduum  P a n zer , m it 3 ,2%  
D om inanz deutlich abfällt.

F ü r Vergleiche wurden noch die Licht- und  Feuchtigkeitsw erte des St. V in 
F igur 3 zusam m engestellt. D eutlich sind die höheren W erte von 1965 zu erkennen, 
doch ist die bildlich ähnliche F igur A usdruck eines relativ  stabilen Biotops.

Fig. 3. Jahresverlauf von Feuchte und Lieht für den Standort V. 1964 =  X---------X, 1965 =  Q -------- O
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Eine Ü bersicht der D om inanzverhältnisse läß t das auch  für die Carabiden er­

kennen. F ü n f der häufigsten A rten  des vorangegangenen Jahres, näm lich
Agonum assimile Paykxjli 24,0% Pterostichus niger Schauer . 11,6%Pterostichus vulgaris LlNNAEUS 20,5% Oarabus granulatus Linnaeus 9,5%Agonum viduum P anzek 13,5%
tre ten  dom inant auf, und  nur Clivina fossor L in n a e u s  m it 5,5%  t r i t t  erstm alig hier 
in Erscheinung. Pt. vulgaris L in n a e u s  als U biquist ist die A usnahm e der als 
hygrophil zu bezeichnenden anderen A rten . A uf G rund der Ü bereinstim m ung beider 
Jah re  b leibt auch das H :F -V erhältn is  fast konstan t.

Bei trockenen V erhältnissen im  A uw ald (St. VI) fanden sich in den Fallen
Pterostichus vulgaris Linnaeus 28,5% Carabus granulatus LINNAEUS 12,0%Carabus nemoralis Mülles, 19,0% Pterostichus strenuus Panzer 10,5%.Agonum assimile Pa ykui/l 17,5%

Die durchschnittliche V erm inderung der Feuchte b e träg t zum  St. V ca. 2,5%. 
Die beiden typischen Auwaldtiere A . assimile P a y k u l l  und  O. granulatus L in n a e u s  
werden hier von den fast als U biquisten anzusprechenden A rten  Pt. vulgaris L i n - 
n a b u s  beziehungsweise C. nemoralis M ü l l e r  übertroffen. In  den trockeneren Teilen 
des Auwaldes finden wir also keine standorteigene C arabidenpopulation vor, sondern 
lediglich Elem ente von Feld- u nd  R uderaistellen  in Verm ischung der hygrophilen 
A rten des Auwaldes.

Feuchteste Stellen im  Burgholz (St. IV) w urden von den Caraben
Trechus secalis P aykull . 18,5%Carabus granulatus Linnaeus 16,5%Agonum assimile P aykull 14,0%Agonum viduum P anzee 12,5%

Pterostichus vulgaris L u  na PPS 8,0%Pterostichus niger Schalleb. 6,0%Patrobus excavatus Paykull 6,0%

besiedelt. Der Feuchteunterschied  zum  St. V b e träg t hier + 3 % , wobei Feld- und 
R uderaltiere anteilm äßig  s ta rk  zurückgehen und  durch  hygrophile und  photophobe 
ersetzt werden. So erreicht an diesem  S tando rt T. secalis P a y k u l l  als sehr kleine 
A rt m it 788 E xem plaren 1964 die größten A bundanzw erte, obgleich sie als W aldart 
(L in d k o t h  1945) in den W iesengesellschaften der S tandorte  I  bis I I I  ebenfalls 
A bundanzgrößen von ungefähr 500 Tieren erreicht. D a am  trockensten  Standort 
(Nr, VI) nu r knapp 30 Exem plare erbeu te t werden konnten, wäre zu schlußfolgern, 
daß das Tier einfach hygrophil ist. Dem  spricht aber das Ergebnis von 1965 m it 
einem gefangenen Exem plar zuwider. Ähnlich reagierten  Bembidion biguttatum  
F a b u ic iu s , B. guttula F ab k ic ix is , Carabus granulatus L in n a e u s , Dyschirius globosus 
H e r b s t , Pterostichus strenuus P a n z e r  und  Pt. vernalis P a n z e r .

Diese hygrophilen Caraben sind ausnahm slos Frühjahrsfortpflanzer und waren 
durch das extrem  langanhaltende Hochwasser in ihrer Verm ehrungsphase s ta rk  be­
ein träch tig t. In  norm alen Jah ren  ist der F-A nteil an  den feuchtesten S tandorten 
am  höchsten und betrug auch hier im  Jah re  1964 an den St. I  und  IV  jeweils F  :H  
über 3:1. Am trockensten  S tandort (Nr. VI) lag das V erhältnis hei nahezu 1:1. 
E inen E xtrem fall fand L e h m a n n  (1965) am  Rheinufer, wo die gesamte Population 
aus F rühjahrsfortpflanzern  bestand. F ü r das Burgholz kann  festgestellt werden, 
daß bei größerer B eschattung und  Trockenheit des Standortes m it einem ansteigen­
den A nteil von H erbsta rten  an  der G esam tartenzahl zu rechnen ist. Außerdem 
liegt das V erhältnis der F :H , gerechnet an  der gefangenen Anzahl der Individuen 
gerade an  den feirchten S tandorten  bei 1:1,

Es spricht für diese Feststellung auch der Anstieg der F-Fortpflanzer im  feuchten 
Ja h r  1965 in den drei „freien“ S tandorten  au f über 80 Prozent. Besonders s ta rk  
stiegen die hygrophilen A rten, wie Agonum  viduum  P a n z e r , A . micans N ic o l a i, 
A . assimile P a y k u l l  und andere. Die le tztgenannte A rt eroberte sich außerdem  
1965 die Fläche der „freien“ S tandorte, so daß sie n icht, wie 1964 zu verm uten war, 
als photophob zu bezeichnen ist, sondern hei genügend hoher Feuchte die L ich t­
reaktion  n u r noch eine un tergeordnete B edeutung besitzt.
30*  ■
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So besiedeln die einzelnen A rten  aus unterschiedlichen G ründen „ihren  S tan d o rt“ , 
wobei Feuchte und  L icht wohl n ich t alleinige G rund-Param eter sind. Große U n te r­
schiede der Feuchte, wie sie ein A uw ald öfter aufw eist (Fig. 4), können nicht im m er 
durch breite  ökologische Valenz der Tiere ausgeglichen werden. Die so freiwerdenden 
„ökologischen Nischen“ werden dann  häufig von anderen A rten  aus angrenzenden 
Biotopen „besetz t“ . N ach Norm alisierung der V erhältnisse behaupten  sich n a tü r ­
lich dem  Auwald am  besten angepaßte Form en. So kom m t es nach  größeren B io top - 
Veränderungen — ähnlich wie in  der B otan ik  beschrieben — zu m ehreren Folge­
Populationen, bis die Lebensgem einschaft m it einer der Stufen wieder eine gewisse 
Stabilisierung erreicht.

1  1 3 6 2 1 4 1
Standort 2 5 3 6

Hg. 4. Licht und Feuchte der einzelnen Standorte als Summe tür das Jahr 1964 mit X iür das Jahr 1965 mit O --------O gekennzeichnet x und

D er au f W iesen- u n d  A ckergelände zu findende H arpalus pubescens M ü l l e r  t ra t  
zum  Beispiel im  Jah re  1965 m it re la tiv  großen A bundanzw erten das E rbe seiner 
hygrophilen Vorgänger an  fast allen S tandorten  an  — weit die beiden vorherigen 
V egetationsperioden an  T ieranzahlen übertreffend. D er m it dem W asser ins R e s t­
gehölz gekommene Schlam m  überdeckte hoch den ehemaligen A uw aldboden, und 
die spärlich aufgehende V egetation  dieser Orte erlaubte durch fast ungehinderte 
Sonneneinstrahlung eine schnelle A ustrocknung. H ier entw ickelte sich der H . pubes- 
oens M ü l l e r  und  w anderte ins Burgholz ein ; aber schon im folgenden Ja h r  1966 w ar 
die A rt aus dem  als typisch  bezeiehneten W aldteil fast vollständig wieder v er­
schwunden.

Bem erkungen zu A bundanz und  Präsenz
F ü r die B eurteilung des U ntersuchungsgebietes „B urgholz“ stehen insgesam t 

30000 Caraben in über 100 A rten  zur Verfügung. Im  Jah re  1964 fingen sich ca. 
25000 und im ex trem  nassen J a h r  1965 lediglich 5000 Exem plare.

E ine genauere B eurteilung g es ta tte t Tabelle 1. 1964 n im m t hier die S tandort- 
A bundanzreihe der Carabiden m ehr oder weniger kontinuierlich vom  S tandort V 
über die S tandorte VI, IV, I, I I I  und  I I  ab.

Die W aldstandorte erreichten erw artungsgem äß die größte A bundanz, wobei der 
ca. 80% des Auwaldes einnehm ende St. V dom iniert. H ier wurden auch im Jah re
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Tabelle 1
Ü b e rs ic h t der C arab id en  in A nzah l u n d  A rt b e id e r U n te rsu ch u n g sja h re

Stand­orte Anzahl Carabidendm2/Woche Arten­anzahl Standort­arten Jahres*arten Arten

1964 1965 1964 1965 1964 1965 1964/65 1964 1965 1964/65
I 3062 656 2,7 1,1 53 34 29 24 5 58II 1993 1151 1,7 2,0 47 44 32 15 12 59III 2627 894 2,3 1,5 62 49 35 27 14 76IV 4250 609 3,7 1,4 35 25 .21 14 4 39V 6316 933 5,5 1,6 40 31 27 13 4 44YI 5843 541 5,1 1,1 36 20 18 18 2 38

1965 die m eisten Tiere gefangen, das sp rich t fü r die ökologische S tab ilitä t des 
Standortes. Wie aus Tabelle 1 hervorgeht, w aren aber die Ind iv idueneinbußen an 
fast allen S tandorten  doch sehr groß.

Die extrem en A bundanzschw ankungen der Carabiden korrilieren eng m it dem  
W asserhaushalt des Auw aldbodens, da der 20% igen Steigerung des W asserangebotes 
nu r eine l% ige  Ä nderung der L ichtverhältn isse gegenübersteht (Fig. I). Diese ge­
waltige Steigerung der Feuchte veru rsach te  dann  auch 1965 eine V erm inderung der 
durchschnittlich pro dm 2 u n d  W oche gefangenen Tiere, so daß die berechneten 
Indexw erte von 3,5 au f 1,5 D urchschnitt sich verringerten. N ur das E rgebnis des 
Standortes I I  liegt über dem  entsprechenden des vorherigen Jah res, wobei das b e ­
kannte V erhältnis der m it höheren  A bundanzgrößen ausgezeichneten W aldstandorte  
nicht gew ahrt blieb. Die beiden Vollkreise der F igur 5 geben ein deutliches Bild 
der s ta rk  angestiegenen Feuchte u nd  der h ierm it verbundenen A bundanzverm inde- 
rung der Carabiden. ,

N ach L a u t e b b a c h  (1964) und  L e h m a n n  (1965) ist das W asser für die S tan d o rt­
auswahl der Caraben der wesentlichste F ak to r, was bei einer G esam teinschätzung 
des Burgholzes auch b estä tig t w erden kann  (Fig. 6). T rotzdem  ist die Feuchte-Z u­
nahm e und dam it verbundene A bundanzverm inderung der einzelnen S tandorte  beim 
Vergleich der W erte n ich t in d irek te  K orrelation  zu bringen. D a die L ich tu n te r­
schiede in beiden Jah ren  relativ  gering w aren ( L e h m a n n  1965 teilte allerdings m it, 
daß sich die Auw aldtiere besonders nach  der Helligkeit rich ten  sollen), m üssen andere 
bei der E rarbeitung  unberücksich tig t gebliebene S törfaktoren gewirkt haben.

196*+ igg5

KXX&al Pferosfichus ZZZZJCarabus k w ^ Agormm
Fig. 5, Der prozentuale Anteil der drei für das Burgholz charakteristischen Gattungen am Gesamtfaxxg
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F e uch te

Hg. 6. Atrandanz der Binzeistandorte. 1964 =  O------- O, 1965 =  O-------- O■
(Der volle Punkt entspricht dem Jahresmittelwert)

F e u c h te

Hg. 7. Der Lebensbereich im Burgholz. 1964 O ------- 0>1965 =  O--------- O-
(Der volle Punkt entspricht dem Jahresmittelwext)

Das V orhandensein solcher unberücksichtig ter F aktoren  kann  allerdings v e r­
w ischt werden, wenn eine G ruppe von Tieren m it fast gleicher R eaktionsnorm  u nd  
-breite in einem S tandort ex istiert. So nahm en die 1964 m it annähernd  gleichen 
A bundanzgrößen gefangenen Pterostichus strenuus P a n z e r , Agonum micans N ic o l a i 
und Pterostichus anthracinus I m ig e r  auch um  gleiche Abundanzwerte. im  nassen 
J a h r  1965 ab und  verhielten sich d am it zu allen Param etern  des S tandortes IV  gleich. 
Diese Tiere sollen als „ökologische G ruppe“ herausgestellt werden.

Ähnliche Betrachtungsw eisen liegen auch einer Gattungsdiskussion zugrunde. Von 
den 28 im  NSG Burgholz beobach te ten  Laufkäfergattungen sollen drei au f G rund 
ihrer A bundanzhöhe ausgew ählt u nd  näher be trach te t werden.

Die G attung  Pterostichus t r i t t  als einzige in beiden Jah ren  prozentual an  allen 
S tandorten  häufig auf. Besonders deutlich zeigt sich das an den „bedeckten“ S ta n d ­
orten IV , V und  V I, wo die G a ttu n g  sowohl 1964 als auch 1965 m it durchschnittlich
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38% am  G esam tfang beteiligt ist. Im  A uw aldstandort Y liegt der A nteil der 
G attung  bei 32%  und  im  extrem  nassen Ja h r  1965 bei 36% . Aus diesen geringen 
Schwankungen ist zu schließen, daß die G attung  diesen extrem en V eränderungen am  
besten angepaßt ist und  als L eitga ttung  für den A uw aldrest Burgholz dienen kann.

Die G attung  Garabus t r a t  n u r 1964 m it großer A bundanz auf. Sie is t in norm alen 
Jah ren  w eit u nd  häufig verb reite t, w ird aber in Jah ren  m it lang anhaltenden  und 
ausgedehnten Ü berflu tungen von der G attung  Agonum  ersetzt. Die G attung  Garabus 
ging von 38,5%  au f 9,6%  zurück, der A nteil der G attung  Agonum  stieg von 18,3% 
au f über 42% . D er A nteil am  Gesam tfang der drei G attungen be trug  in beiden 
Jah ren  genau 88%.

Eine au f G rund dieser W erte zu verm utende d irekte Abhängigkeit von Feuchte 
und  L icht der G attungen  oder A rten  an den einzelnen S tandorten  konnte n ich t nach ­
gewiesen w erden, doch stehen A bundanz und  Präsenz der S tandorte  in  einem  be­
stim m ten V erhältnis zueinander (Fig- 8). Die Beziehungen der S tandorte  zueinander

5 f ~ 8  <T To t! ü? 6 7 8 J  ’ 10 11~Tz
Feuchte

Hg. 8. Spiegelbild von Abundanz und Präsenz 
(A  =  Wald- und O =  Wiesenstandorte)

bleiben in ih rer A nordnung bestehen, wechseln aber die Lage als „W iesen- oder 
W aldstandort-K om plex“ . Als Verallgem einerung sei noch folgende D arstellung 
gegeben,

A bundanz
W aldbrzzxi___ z% W iese,

Präsenz
die für den W aldteil und  die angrenzenden Ersatzgesellschaften (Wiesen) volle 
G ültigkeit h a t. H ieraus ist zu schlußfolgern, daß sich zwischen „Wiese u n d  W ald“ 
im  Burgholz kein eigentlicher B iotop m it anstehender eigener C arabidenfauna be­
findet. Es besteht also nu r eine Beziehung:

W ald Faktorengefälle W iese ,
die sowohl für A rtenanzahl als au ch  für A bundanz gültig ist.

Da die einzelnen A rten  oder G attungen  au f alle vorhandenen Um weltgrößen 
reagieren, können auch jene S tando rte , die d irek t am  Burgholz liegen, in die öko­
logischen B etrachtungen eingegliedert werden, denn sie beherbergen wohl häufig 
den sogenannten „eisernen B e stan d “ in Überschwemm ungszeiten des Auwaldes. 
Außerdem  läß t sich die ökologische Valen der A rten  bei E inschluß dieser S tandorte  
besser erfassen. •
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Tabelle 2
Die im J a h re  1964 d o m in an ten  C arab id en a rten  (alle Angaben in Prozent)

Art Standorte 1964 
III  II I IV V VI

Anteil am 
Gesamtfang

Pterostichus coerulescens L innaeus 2,1 2,3Harpalus pubescens Müller 0,5 1,7Bembidion guttula Pabkicius 0,6 0,8 1,2Agonum micans Nicolai 0,7 1,2Bembidion biguttatum F aerioüS 1,0 1,9Bembidion gilvipes Sturm 0,7 1,5Pterostichus niger Schallek 0,8 1,1 1,7 5,0Trechus secalis Paykull 2,5 1,9 1,8 3,8 1,8 12,0Carabus granulatus Linnaeus 0,9 1,7 2,2 2,8 2,8 17,3Pterostichus vulgaris Linnaeus 1,0 0,7 0,6 1,4 16,2Pterostichus strenuus Panzer 0,9 2,6 5,0Agonum viduum P anzer 2,2 4,1Patrobus excavatus P aykull 1,1 1,5Agonum assimile Paykull 2,4 3,9 4,4 10,9Carabus nemoralis Müller 3,3 4,6 8,8

Tabelle 3
Die im  J a h re  1965 d o m in a n ten  C arab id en a rten  (alle Angaben in Prozent)

Art Standorte 1965 
III  II i IV V VI

Anteil am 
Gesamtfang

Agonum versutum Gyllenhal 1,1 1,2Agonum viduum Panzer 4,4 1,7 2,7 10,2Harpalus pubescens Müller 3,9 9,0 4,0 1,7 19,3Clivia fossor Linnaeus 1,1 1,4 1,2 0,8 1,1 6,2Agonum assimile Paykull 1,3 4,8 4,7 1,3 16,0Pterostichus vulgaris Linnaeus 3,4 0,8 1,9 4,0 4,4 13,1Pterostichus niger Schaller 1,5 2,3 2,3 7,9Patrobus excavatus Paykull 0,8 1,4Carabus granulatus Linnaeus 1,9 4,0Pterostichus strenuus Panzer 0,8 1,6

Alle diese Größen g esta tten  eine Einschätzung der sich ständig  verändernden 
W erte von A bundanz und  P räsenz. E ür die häufigsten A rten  ist in  den Tabellen 2 
und  3 eine Zusam m enstellung der dom inanten W erte für 1964 und  1965 vorge­
nom m en worden. Die nach F euch te  und L icht ausgewählte Reihenfolge der S tan d ­
orte geh t von „frei — trocken“ über die feuchten S tandorte  zu „bedeckt -- trocken“ . 
H ygrophob-photophile A rten stehen dam it links, hygrophob-photophobe rechts in 
den Schem ata; die feuchten S tando rte  I  und IV  sind analog zu trennen. F ü r das 
nasse Ja h r  1965 sei noch die geringe Anzahl der dom inanten A rten und  ihr gleich­
mäßiges Vorkom men an  den einzelnen S tandorten  verm erkt.

F ü r  die drei w ichtigsten „B urgholz-C araben“ ist eine D arstellung in den P a ra ­
m etern von Feuchte und  L icht gewählt worden (Fig. 9). Diese G radientenanalyse ist 
sowohl fü r G attungen als auch für A rten  geeignet und  kann, ohne die M ethode über­
schätzen zu wollen, seihst ü b er die Grenzen des B eobachtungsstandortes hinaus 
Teilaussagen erbringen.

So ist Pterostichus vulgaris D in n a e u s , ganz im  Gegensatz zu L itera turangaben , 
n u r in einem ganz kleinen G ebiet der Feuchte-L icht-Skala wirklich sehr häufig und 
bew'ohnt sonst m it wesentlich niedrigeren A bundanzw erten fast alle anderen B urg­
holz-Standorte rech t ausgeglichen. Der nur im  trockenen Ja h r  1964 häufige G. 
granulatus L in n a e it s  h a t n ic h t nu r zwei relativ  weit auseinanderliegende O ptim al­
bereiche, sondern n im m t auch von den Param etern  seiner größten  A bundanz werte, 
ganz im  Gegensatz zu Pt. vulgaris L in n a e it s , re la tiv  kontinuierlich ab. F ü r A . 
assimile P a y k t j l l  schließlich i s t  der Bereich zwischen 10 und  24%  zw ar weit größer 
ausgedehnt als bei den beiden anderen  ß  en, b leibt aber in sich geschlossen. Diese 
E rw eiterung des bevorzugten Lebensb hohes erfolgte im  nassen J a h r  1965 und
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Carabus granutatus L. Pterostichus nt/garis L . Agon um assimüe PA YK.

V77777Z = >10 1=<10
Fig. 9. Abnndanz-Diagramme der drei häufigsten Caraben.
Alle Angaben in Prozent auf den Gesamtfang beider Jahre berechnet

spricht für große ökologische Valenz der A rt. Tiere m it solch „p lastischen“ A n ­
sprüchen an  die U m w eltfaktoren können sich natürlich  u n te r extrem en Bedingungen 
an  ihren L ebensstä tten  behaup ten  und  fingen sich dann  in den Fallen im  Burgholz 
sowohl 1964 als auch 1965 an  ihren  Standorten . Diese C arabidenarten  sollen als 
„S tan d o rta rten “ bezeichnet w erden. So w ar der A nteil der ersteren an  der G esam t­
artenanzahl fü r den als typisch  bezeichneten St. V (Tab. 1) m it 61%  am  größten. 
Die C arabenfauna dieses S tandortes beweist sich auch bei dieser B e trach tung  als die 
den norm alen V erhältnissen einer zweimaligen Ü berflu tung  im  Ja h r  am  besten an ­
gepaßte Population. Das Gegenstück ist der St. I I I  (Fig. 1) m it einem A nteil von 
46%. E r ist der artenreichste aller S tandorte, weist aber die größte A rtenfluk tuation  
auf. D am it kann  er als der instabilste S tandort charak terisiert werden.

T rotz der innerhalb des Auwaldes „B urgholz“ beobachte ten  teilweisen A rten ­
fluk tua tion  g ib t es doch A rten  („B io toparten“ ), die in anderen Gebieten gleicher 
L ebensstätte  ebenfalls gefangen wurden.

Die von G ersdosf  (1937) in seiner epochem achenden A rbeit für den Auwald an ­
gegebenen 26 A rten  konnten  m it 21 auch im  Burgholz b es tä tig t werden. Ähnlich 
liegen die V erhältnisse bei einem  Vergleich der A rbeit L e h m a n n s  (1965), denn zwei 
D ritte l seiner m itgeteilten  A rten  fanden sich auch in den Fallen des A uw ald­
Restgehölzes. D am it kann  die gefangene Carabidenfauna der Auwälder als charak te­
ristisch für diesen Biotop gelten.

Populationsdynamik als Phänologie
D urch die A nwendung der B arber-Fallen  w urde die A ktiv itä tsd ich te  der Cara­

bidenfauna im  NSG „B urgholz“ bestim m t. Trotz einer längeren re la tiv  konstanten  
Besiedlungsdichte schw ankt dieser P aram eter au f G rund von W anderungen, u n te r ­
schiedlicher A ktiv itä tsphasen  der beiden Geschlechter im  Fortpflanzungszyklus sowie 
im  E influß größerer Schlechtw etterperioden.
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Leerung

JTig. 10, Ökologische Potenz von Agonum assimile 
Paykuh  an den einzelnen Standorten (halbseitig 
logarithmischefDarstelUmg) .

Hg. 11. Ökologische Potenz von Carabus granulatus 
LlNNAEüs an den einzelnen Standorten in halbseitiger 
logarithmischer Darstellung (Signalton der sechs 
Standorte Hg. 10)

Die A ktiv itä tsd ichten  der beiden für den Auwald charakteristischen A rten stellen 
die Figuren 10 und  11 dar. Bezeichnend für beide ist das s ta rk  wechselnde Bild an 
den S tandorten , das P lastiz itä t und  A npassungsfähigkeit im  ökologischen V erhalten 
der einzelnen A rt ausdrückt. Carabus granulatus L iitnaeits zum  Beispiel erreichte 
in den S tandorten  I, I I  und  IV  sein M axim um  M itte Mai, in den W aldstandorten  VI 
und  V aber erst E nde Ju li beziehungsweise M itte A ugust. O ektel (1924) g ib t für 
die Fortpflanzungszeit die M onate April bis A ugust an  und bezeichnet die A rt in 
dieser Phase als sehr tem peraturabhängig . D eutlich w ird dies bei B etrach tung  der 
F igur 10, denn für eine zu diesem Typ der Fortp flanzung  gehörende A rt kann keine 
generelle A ktiv itä tsverteilung  fü r den Jah resab lau f gefunden werden. Selbst A n­
gaben über das A uftreten  von M axim a beziehungsweise Minima einer A rt scheinen 
äußerst gewagt. Die zahlreich an der phänologischen Verschiebung beteiligten 
P aram eter g esta tten  aber einen E inblick in die Größe ökologischer Valenzen der 
A rten. Es läß t sieh für die A ktiv itä tsd ich te  sowohl eine zeitliche Verschiebung als 
auch ein A ustausch zweier M axim a beobachten. Beide „typischen Burgholz-A rten“ 
sind als „variable A rten“ den norm alerweise rhy thm isch  sich verändernden p h ysi­
kalischen Bedingungen gu t angepaßt u nd  zeigen durch diese V ariab ilitä t der A k tiv i­
tä tsd ich te  die V erschiedenartigkeit der Bedingungen dieser S tandorte an. Diese als 
„variable A rten“ bezeichnete G ruppe ist ein Endglied der beiden möglichen E xtrem e 
in der A ktiv itä tsd ichteerm ittlung .

Mit Verschiebungen in R ich tung  einer konstanten  Phänologie tra te n  Pterostichus 
vulgaris L inhaetts und  Pterostichus niger S chaelek auf. Die M axima sind hier 
phänologisoh fast konstan t, variieren aber im m er m ehr oder weniger in der D auer 
ihrer zeitlichen A usbildung. E ine sehr deutliche Ausbildung dieser R ich tung  finde t
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sich bei dem  ökologisch euryplastisch veran lag ten  Pterostichus vulgaris L innabtjs  
(Fig. 12). Vor beziehungsweise nach dem  eindeutig M itte Ju li liegenden Maxima 
wurden in der gesam ten V egetationsperiode im m er einige Exem plare gefangen.

Diese jahresrhy thm isch  schon rech t festliegenden M axim a der besprochenen A rten 
erfahren bei Trechus secalis P a y k t j l l  (Fig. 13) wahrscheinlich eine d irekte rh y th ­
misch gesteuerte A usbildung. D er im  Jah resab lau f nur kurz in Erscheinung tretende 
K äfer erreicht sprungartig  zur gleichen Zeit an  allen S tandorten  (Mitte Juli) das

Fig. 12= ökologische Potenz von Pterostichus vulgaris 
XinnABXis an den einzelnen Standorten in halbseitiger 
Xogarithxnnsdarstelhing (Signation der St. s. Fig. 10)

Fig. 13. Ökologische Potenz von Trechus secalis TAY- 
KX’Ll an den einzelnen Standorten in halbseitiger Loga­
rithmusdarstellung (Signation der St. s. big-10)

M axim um, um  ebenso plötzlich w ieder zu verschwinden. Diese A rt ste llt den Gegen­
pol zu der oben beschriebenen A ktiv itä tsreihe m it einer fast vollständigen K onstanz 
der A usbildung und  Lage der A k tiv itä tsm axim a dar. E r erreichte jeweils im  Ju li 
seine M axim a. gleich welche A nforderungen der entsprechende Lebensraum  an  ihn 
stellte. Trechus secalis P a y k t j l l  kan n  den „variab len  A rten “ als „konstan te  A rt“ 
gegenübergestellt werden. A usdruck dieses zeitlich streng definierten Lebenszyklus 
sind die 1964 gefangenen 2768 Exem plare der A rt, die im  folgenden Ja h r  au f Grund 
des langanhaltenden Hochwassers a u f  ein E xem plar zurückgingen (M le tz k o  1970a). 
Als G egenstück kann  die „variable A rt“ Agonum  assimile P a y k t j l l  dienen, die auf 
1964 um gerechnet im  folgenden nassen J a h r  noch ca. 60% des K äferm aterials e r­
reichte. Die noch in der A ktiv itä tsd ichten -R eihe genannten  anderen A rten liegen 
in ihren W erten  zwischen diesen beiden E xtrem en. Von seiten der d irek t die 
A ktiv itä tsd ichte  beeinflussenden F a k to ren  (Abundanz) seien zwei Beispiele einer 
B iotopw anderung von Caraben genann t. F ü r  B. biguttatum  F a b b ic iu s  ist au f Grund 
der F igur 14 an  eine W anderung der Tiere im  Verlaufe des Sommers aus dem  W ald­
biotop in einen W iesenbiotop zu denken; fü r P i. strenuus P a n z b b  (Fig. 14) scheint 
die F luk tuation  der Tiere genau entgegengesetzt verlaufen zu sein. Beide T ex t­
figuren beweisen eindeutig die N otw endigkeit der „R andb io top“ -Bearbeitung zwecks 
K lärung der im  eigentlichen B iotop ablaufenden A ktiv itätsveränderungen.
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Leerung

Fig. 14. Dominanzwerte ausgewählter Standorte von Bembidwn Mguttatum F abrioius (Punkt St. IV und Kreis St. II) und Pterostichus strenum Pan- ZEK (volles Dreieck St. I I  und umrissenes Dreieck St. IV) in halblogarithmischer Darstellung

W esentlich exak ter in  ihrer A usbildung als die A ktivitätsd ichte-V eränderungen 
sind die Entw icklungszyklen der Carabiden, die in Tabelle 3 für einige häufig  ge­
fangenen A rten  zusam m engestellt w urden. W ährend der gesam ten Fangperiode 
auftre tende Carabus-A rten w erden wohl noch s ta rk  von abiotischen F ak to ren  be­
einflußt, wogegen für Trechus seoalis P a y k u l l  endogene Momente einer zeitlichen 
Steuerung (R hythm ik) eine re la tiv  große Rolle spielen m üßten.

Aus allen vorgelegten Ergebnissen ist zu schließen, daß in einer Pflanzenasso­
ziationsgruppe, wie dem  Frax ino-U lm etum  (Tx 52, Oberst 53) ein äußerst v iel­
gestaltiges Carabidenleben herrsch t. Die einzelnen an  H and botanischer und boden­
bedingter Unterschiede herausgearbeiteten  Fallenstandorte im  Fraxino-U lm etum  
erwiesen sich auch in der Laufkäferbesiedlung als inhomogen. Die U ntersuchungen 
zeigen, daß es n ich t ausreichend ist, von n u r einer U ntersuchungsstelle innerhalb 
einer Pflanzenassoziation au f das gesam te Gebiet zu schließen, da auch nach T h ie l e  
(1964) jede C arabidenart einen „spezifischen R eak tionstyp“ darstellt.

Ein guter E inblick in die Zusam m enhänge einer Tiergruppe wird durch die A us­
wahl m ehrerer S tandorte a u f  re la tiv  kleinem R aum  nach pflanzen soziologischen 
G esichtspunkten gew ährleistet (B alo g h  1960/61), die dann durch direkte Messungen 
der abiotischen Größen eine E rgänzung  erfahren sollten ( L a u t e r b a c h  1964).

Z usam m en fassung
In einem Auwald-Bestgehölz (Assoziationsgrnppe: Fraxino-Ulmetum Tx 52, Oberst 53), dem Naturschutz­gebiet „Burgholz“ bei Halle/S., wurden ökologische Untersuchungen der Carabidenfauna durchgeführt. — Die Einschätzung konnte an Hand von ca. 30 000 Käfern in über 100 Arten vorgenommen werden. Diese Werte gehen auf sechs Fallenstandorte zurück. — Es werden Bemerkungen über die Beziehungen der Carabiden zur Vegetation, zu Feuchte und Licht, Abundanz und Präsenz, Populationsdynamik und der Phänologie gemacht. Typisch für den Auwald „Burgholz“ ist die Gattung Pterostichus, gemeinsam mit der Gattung Carabus (trockenes Jahr) oder der Gattung Agonum (feuchtes Jahr). Für die Assoziationsgruppe des Fraxino-Ulmetum (Tx 52, Oberst 53) wurde die Laufkäferassoziation des „Carabus granulatus — Agonum assimile“ aufgestellt.

Sum m ary
In  the remaining part of a wood in a river-valley (association group: Fraxino-Ulmetum Tx 52, Ob erst 53), the nature preserve „Burgholz“ near Halle/Saale, ecological studies on the Carahids were made. The evaluation was based, on approximately 30000 individuals of more than 100 species. They were trapped in six places. — Observations are made on the relations of the Carahids to the vegetation, to humidity and light, to abunda nee and presence, to population dynamics and to phenology. Typical of the „Burgholz“ river-valley wood is the genus Pterostichus, together with the genus Carabus (in dry years) or the genus Agonum (in wet years). For th  e asso­ciation group Fraxino-Ulmetum (Tx 52, Oberst53) the Carabid association „ Carabus granulatus — Agonum as­simile“ was established.
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PesioMe

B ocTaTOMHOft pome (rpymxa accomiamm Fraxino-Ulmetum Tx 52, Oberst 53) 3anoBeRHiiKa „Burg­holz“ OKOJio ropo^a Xajme npoBOjrmm OKOJiornnecKiie HCCJiejj;oBaHHH $ayHH m-yjKejiHp. OpenKa oimpaeTCH n a  npuMepHO 30000 H?yKOB öojiee 100 bhrob. 9 th flaHHiie nojiyneHM ot mecTH müct c no- ByniKaMH, JJejiaioTCH OTMenannH k othoihchhk) myrneimii k sereTamiir, k BJiamHocTH n  csery , KaöyH- jxanc M npeeeHC, KRHHaMHKe nonyjmpHH n  $3hoJiorHH. THpsmecKHM rjih ocTaTOUHOü porpn „Burgholz“ HBnneTCH pon Pterostichus, BMecTe c ponoM Carabus (cyxoh toä) hjih c pojxoM Agonwn (BJiasKHBiö ron).rpynnbi Fraxino-Ulmetum (Tx 52, Oberst 53) oTMenena accopHannH ,,Carabus grcmulatus — Agonum assimile.^
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Besprechungen
äarov, A. G* F ilo g e n ija  o r to p te ro id n y e h  nasekom ych . [P hylogen ie der o rth o p te ro id e n  In s e k ­ten]. Izdatel’stvo „Nauka“, Moskva. 1969; 4°; 53 Abb., 12 Taf. Preis 1,80 Rb.

Diese Monographie ist der Entstehung, Evolution und geologischen Verbreitung der orthopteroiden Insekten gewidmet. Es werden die Richtungen der geschichtlichen Entwicklung dieser Gruppe auf der Grundlage eines umfangreichen paläontologischen Materials unter Berücksichtigung der rezenten Fauna dargelegt. Nach ein­leitenden Kapiteln über die Untersuchungsmethodik fossilen Materials sowie über dessen Fundstellen in der UdSSR folgen Kapitel zur phylogenetischen Bindung der Orthopteroidea mit anderen Überordnungen der Poly- neoptera, über phylogenetische Beziehungen der Ordnungen und Familien der Orthopteroidea, über einige all­gemeine Gesetzmäßigkeiten der Evolution und über die Bedeutung der Orthopteroidea in der Stratigraphie. Ein Kapitel mit Bestimmungstabellen für die Ordnungen und Familien der Orthopteroidea, ein Verzeichnis der neuen Taxa sowie eine Übersicht über die Literatur beschließen den Textteil. Zwölf ganzseitige Tafeln mit Photographien fossilen Materials stellen eine gute Ergänzung zum Text dar. Gaedike
Razowski, J . C ochylidae. Zwei Teile: Text- und Tafelband. (M icro lep idop tera  P a la e a rc tic a , Band 3. Herausgeber: Amsel, H .G .; Gregor,F . & R eisser, H.). Verlag Georg Fromme & Co., Wien. 1970; 4°; Textband: XIV & 528 S„ 290 Abb. -  Tafelband: 161 Tafeln (27 mit 291 farbigen Falterabbüdungen, 134 mit 579 Strichzeichnungen). Preis 2448.00 ö.S.

Knapp fünf Jahre nach dem Erscheinen des ersten Bandes der MP liegt nunmehr Band drei dieses Fort­setzungswerkes vor. Br behandelt die Familie Cochylidae, eine den Tortriciden nahestehende Gruppe, von der bisher 291 Arten in 21 Gattungen aus der Paläarktis bekannt sind. Daß diese Zahl keinesfalls den tatsächlich vorhandenen Artenbestand -widerspiegelt, wird von R azowski in der Einleitung festgestellt, Indem er sagt: „Die derzeitige Kenntnis ist jedoch . . .  unzureichend für eine endgültige Zusammenfassung des Problems, weil ausgedehnte Gebiete des Paläarktikum nur wenig bekannt sind. . . .  Es war die Cochylidenfauna Europas, die recht gut bekannt war . . Diese Bemerkungen stimmen gut überein mit den Feststellungen, die in der Be­sprechung des ersten Bandes (Reifer. Ent. 18, 270—273; 1968) getroffen wurden, und sie untermauern den dort gemachten Vorschlag einer separaten Bearbeitung der europäischen Arten und einer mehr katalogartigen Dar­stellung der außereuropäischen. — Der Einleitung schließen sich Ausführungen über die Arbeitsmethodik sowie zusammenfassende Bemerkungen über Morphologie (Imagines, Larven), Ökologie und geographische Verbreitung
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